
 Chiemgauer Alpen       Premiumwanderweg Chiemseeblick alpin

Lohnende Tour mit vielen Einkehrmöglichkeiten und perfektem Chiemsee-Blick
Seine Auszeichnung trägt der Weg zu Recht! Mitten im Ort von Reit im Winkl geht er los, über Wiesen und 
durch Märchenwälder und Schluchten. Für das kulinarische Wohl ist auch gesorgt und am höchsten Punkt 
wartet eine »Ohhh, ist das schön-Aussicht« auf das Bayerische Meer. 

Talort: Reit im Winkl (681 m)
Ausgangspunkt: Festsaal in Reit im Winkl
Gehzeiten: Festsaal – Wetterkreuz 1 Std. – Hutzenalm 1 
Std. – Stoibenmöseralm 1 Std. – Reit im Winkl 3 1⁄2 Std. 
Karten: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY 18  »Chiem-
gauer Alpen Mitte: Hochgern, Hochfelln«
Einkehr: Glapfhof, Hutzenalm, Stoibenmöseralm und ver-
schiedene Gaststätten im Ortskern von Reit im Winkl
Information: Chiemgau Tourismus, Haslacher Straße 30, 
83278 Traunstein, Tel. 08 61/9 09 59 00, 
www.chiemsee-chiemgau.info 
Beste Jahreszeit: Anfang Mai bis Ende Oktober

Charakter: Rundwanderweg über Wanderpfade und 
Steige, der etwas Kondition und Trittsicherheit erfordert. 
Gaumenfreuden: Die schönsten Brotzeitbrettl weit und 
breit gibt es auf der Stoibenmöseralm. Bei Butter und Käse in 
Kuhform, isst auch das Auge mit.  
Orientierung/Route: Vom Parkplatz am Festsaal in Reit 
im Winkl geht es zunächst über Wiesengelände zum Glapf-
hof. Von dort steil ansteigend zum ersten schönen Aussichts-
punkt, dem Wetterkreuz (1064 m). Eine Infotafel erklärt 
die Bergwelt drumherum. Dann auf schmalen Steigen zur 
Hutzenalm (990 m, Einkehrmöglichkeit). Von hier führt der 
schöne Almweg zur Stoibenmöseralm (1273 m), dem höchs-
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∫ ↑ 1025 Hm | ↓ 1025 Hm | → 12,5 km | † 6 ½  Std. | 

 Chiemgauer Alpen       Gurnwandkopf (1691 m) und Hörndlwand (1684 m) über Röthelmoos

Durch eine beeindruckende Moorlandschaft zu zwei schönen Aussichtsgipfeln
Alle Wege führen hier hoch. Das Gefühl vermitteln Gurnwandkopf und Hörndlwand zumindest. Dieser 
hier ist besonders schön, geht es doch durch die prächtige Landschaft des Röthelmoos. Auch für sonnige 
Sommertage geeignet, da nordseitig ausgelegt. 

Talort: Ruhpolding, Ortsteil Urschlau (770 m)
Ausgangspunkt: Wanderparkplatz am Ende der öffentli-
chen Straße
Gehzeiten: Parkplatz Röthelmoos 1 Std. – Gurnwandkopf 
2 Std. – Hörndlwand und über Hörndlalm zurück zum Park-
platz 2 1⁄2 Std.
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt BY18  
»Chiemgauer Alpen Mitte: Hochgern, Hochfelln«, Siegfried 
Garnweidner »Großer Wanderatlas Chiemgau, Berchtesga-
dener Land«, Kompass, 2013 
Einkehr: In der Almensaison z. B. auf der Röthelmoosalm 
und der Hörndlalm, ansonsten keine Einkehrmöglichkeiten 

während der Tour 
Information: Chiemgau Tourismus, Haslacher Straße 30, 
83278 Traunstein, Tel. 08 61/9 09 59 00, 
www.chiemsee-chiemgau.info 
Beste Jahreszeit: Anfang Mai bis Ende Oktober
Charakter: Abwechslungsreiche Wanderung über Berg-
pfade und Forstwege. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 
notwendig, vor allem beim Aufstieg zur Hörndlwand
Orientierung/Route: Von Urschlau aus startet man 
gemütlich über eine Forststraße entlang der Urschlauer Ache 
nach Südwesten. Bald ist das unter Naturschutz stehende 
Hochmoor Röthelmoos erreicht. Hier lohnt es sich, das Tempo 
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∫ ↑ 920 Hm | ↓ 920 Hm | † 5 ½ Std. | 

 Chiemgauer Alpen       Sonntagshorn (1961 m) 

Große Rundtour auf den höchsten Gipfel der Chiemgauer Alpen 
Weniger als 40 Meter fehlen dem Horn zur Zweitausender-Marke. Macht nichts! Auch so hat der Aussichtsberg erster Güte ausreichend Potenzial für begeis-
ternde Momente. Dies ist wahrlich nicht der schnellste Weg zum Gipfel, aber für Konditionsstarke sicherlich der schönste. 

Talort: Melleck am Steinpass (588 m)
Ausgangspunkt: Motzenwirt 
Gehzeiten: Parkplatz – Roßkarsattel ca. 3 
Std. – Gipfel ca. 1 Std. – über Schneegrube 
nach Melleck ca. 4 Std. 
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 
000, »Chiemgauer Alpen Ost: Sonntags-
horn«, Heinrich Bauregger »Chiemgau: Die 
schönsten Alm- und Gipfelwanderungen«, 
Rother Verlag, 2015
Hütten: Unterwegs keine, darum unbe-
dingt ausreichend Getränke und Verpfle-

gung mitnehmen. Die Tour ist lang und 
kräftezehrend. 
Information: Chiemgau Tourismus, Has-
lacher Straße 30, 83278 Traunstein, Tel. 08 
61/9 09 59 00, 
www.chiemsee-chiemgau.info 
Beste Jahreszeit: Juni bis Oktober
Charakter: Anspruchsvolle, aber wunder-
bar abwechslungsreiche Bergwanderung für 
trittsichere, schwindelfreie und vor allem 
konditionsstarke Wanderer. Vor allem beim 
Abstieg vom Sonntagshorn sind sehr steile 

und geröllige Passagen zu überwinden. 
Orientierung/Route: Vom Pakplatz 
in Melleck geht es zunächst am Steinbach 

entlang noch recht entspannt über den 
Roßkarsteig zum Roßkarsattel hinauf. Nun 
folgt ein schweißtreibender und steiler 

3

∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm | † 8 Std. | 
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 Chiemgauer Alpen       Premiumwanderweg Chiemseeblick alpin 

ten Punkt dieser Tour. Von der Hütte aus bieten sich prächtige 
Ausblicke hinüber zum Chiemsee. Über den steilen Steig geht 
es zurück zur Hutzenalm, etwas oberhalb über Almwiesen 
und -wege zur Liebberg-Forsthütte und schließlich zur 
Glapfalm. Von hier weiter in Richtung Eckkappelle, nach ca. 
25 Minuten zweigt der steile Wasserfallsteig nach rechts ab. 
Wir folgen dem Weg auf der rechten Seite des Wasserfalls 
auf gesichertem Steig nach Reit im Winkl zur Dorfmitte und 
dann über den Seerosenteich zurück zum Ausgangspunkt 
am Festsaal. 
Persönliche Empfehlung: Wer es sportlicher mag, kann 
auch den Hausbach-Klettersteig in diese Tour einbauen. 
Dann bietet es sich an, die Runde andersrum zu laufen.  
Nina Hölmer

Erstes Ziel: das Wetterkreuz über Reit im Winkel
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 Chiemgauer Alpen       Gurnwandkopf (1691 m) und Hörndlwand (1684 m) über Röthelmoos 

zu verlangsamen und die Natur zu genießen. Besonders an 
Herbsttagen mit Nebel ein eindrucksvolles Erlebnis. Am 
Ende des Moores führt der Weg nach links und bald recht 
steil hinauf über die Westflanken des Gurnwandkopfes. 
Vorbei an der verfallenen Hochkienbergalm geht es auf ein 
Hochplateau. Von dort auf den Grat zur Hörndlwand zuge-
hen. Unterhalb des Grates geht es auf gut einsehbarem Weg 
hinauf zum Gurnwandkopf. Für den nächsten Gipfel müssen 
wir zunächst ein kleines Stück auf der Anstiegsroute zurück, 
dann weiter über den Grat zur Hörndlwand. Auf den letzten 
Metern im felsigen Steig müssen hier und dort die Hände zur 
Hilfe genommen werden. 
Der Abstieg startet steil von der Scharte zwischen unseren 
beiden Gipfeln hinunter zur Hörndlalm. Kehrenreich geht 
es über den Jagdsteig und über die Kreuzstein-Jagdhütte 
hinab. Ab der Forststraße wird es deutlich flacher. Auf 
markiertem Waldpfad schließlich nach rechts zur Urschlauer 
Ache und zurück zum Wanderparkplatz.
Persönliche Empfehlung: Am eindrucksvollen Fels-
zahn der Hörndlwand finden Kletterbegeisterte etwa 30 
Routen, teilweise mit Sportklettercharakter, aber auch eine 

200-Meter-Tour, die sehr alpin anmutet. Die bis zu 200 Meter 
hohen Felsabbrüche machen »das Hörndl« zum bedeutends-
ten Traditions-Kletterberg im Chiemgau. Die Felsqualität ist 
meist gut.  Weitere Infos: www.stadler-markus.de
Nina Hölmer

Die Hörndlwand ist der markanteste Gipfel 
zwischen Ruhpolding und Reit im Winkl. Fo
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 Chiemgauer Alpen       Sonntagshorn (1961 m) 

Aufstieg zum Sonntagshorn auf der Südseite. Oben warten 
wunderbare Weitblicke als Belohnung für die Strapazen. 
Der Abstieg hat es ebenfalls in sich. Am Anfang sehr steil gen 
Norden hinunter. Über fieses Geröll und plattige Felsen geht 
es bis zur Schneegrube. Weiter der Ausschilderung Richtung 
Weißbach folgen. Am Grat entlang und dann steil nach 
rechts zu einem kleinen Zwischengipfel (Drahtseile). Die 
Querungen können an dieser Stelle etwas heikel sein, daher 
nicht bei Regenwetter oder Restschnee zu empfehlen.  Über 
weitflächige Wiesen geht es weiter unten in den schattigen 
Wald, über Holzbrücken über den Bach und schließlich auf ei-
nem breiten Fahrweg Richtung Weißbach. Zum Ende wird es 
noch Mal etwas steiler, bevor es entspannt am Bach entlang 
zurück zum Ausgangspunkt der Tour geht. 
Persönliche Empfehlung: Wer sich nicht verausgaben 
möchte, kann vom Heutal aus ab Unken zum Sonntagshorn 
aufsteigen. Der Weg ist deutlich einfacher, mit ca. fünf Stun-
den Gesamtgehzeit aber auch nicht wirklich kurz. Auf diesem 
Weg ist man allerdings auch selten alleine unterwegs.    
Nina Hölmer

Blick vom Rauschberg aufs Sonntagshorn
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